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21.4.

Kinoerzähler in Afrika. 

Über die Kunst aus fremden Filmen eigene zu machen

Matthias Krings (Mainz)

In ostafrikanischen Videokinos lebt gegenwärtig die in Europa längst vergessene Kunst des Kinoerzählens wieder auf. Kinoerzähler kommentieren und übersetzen Filme fremder Herkunft in lokale Sprachen. Durch ihre Darbietungen tragen sie bei zum Kino-Spektakel, indem sie Hollywood- oder Bollywood-Filme auf lokale Ereignisse beziehen, Namen von Filmfiguren durch solche von lokalen Persönlichkeiten ersetzen, kurzum, indem sie eine eigenwillige Brücke zwischen Film und Publikum schlagen, die den ursprünglichen Sinn des Films nicht selten unterläuft. Da sich die Erzähler keineswegs darauf beschränken, lediglich die Dialogsequenzen zu übersetzen, sondern auch stumme Sequenzen mit Erzähltext versehen, verkehren sie die Hierarchie von Original und Kopie und machen sich damit die Filme wortwörtlich zu eigen. Die im Rückgriff auf Mündlichkeit produzierte lokale Erzählung tritt in den Vordergrund, die fremden Bilder geraten zur bloßen Illustration. Afrikanisches Kinoerzählen setzt somit der Hegemonie globalisierter Filmindustrien die Kraft des gesprochenen Wortes entgegen. 

Matthias Krings ist Juniorprofessor für Ethnologie und Populäre Kultur Afrikas am Institut für Ethnologie und Afrikastudien der Johannes Gutenberg-Universität Mainz. Seine Arbeitsschwerpunkte sind Film und Video in Afrika, Medien- und Religionsethnologie. Zurzeit interessiert er sich für die Geschichte des Fotoromans in Afrika, sowie die Remediatisierung von Filmen durch afrikanische Kinoerzähler und arbeitet an einer Buchpublikation zur Lokalisierung fremder Medienformate und deren Aneignung in Afrika. Intensive Feldforschungserfahrungen hat er in Nigeria und in jüngerer Zeit auch in Tansania gesammelt. Ausführlicher unter: http://www.ifeas.uni-mainz.de/ethno/PopKultur/Matthias_Krings.html
28.4.

Chaos und Aufruhr in Haiti

Eine Fallstudie zur Darstellung der Haiti Unruhen 2004 in Nachrichtenfilmen des deutschen, französischen und amerikanischen Fernsehens.

Karl Nikolaus Renner (Mainz)
Der Journalismus spielt eine zentrale Rolle für die Wahrnehmung fremder Kulturen. Denn unsere Vorstellungen von anderen Länder und Kulturen werden nachhaltig von der journalistischen Berichterstattung über diese Länder und Kulturen geprägt.  Doch inwieweit trägt der Journalismus damit zur interkulturellen Verständigung bei? 

Die Fallstudie über die Darstellung der Haiti Unruhen 2004 in den Nachrichtenfilmen des deutschen, französischen und amerikanischen Fernsehens zeigt einmal mehr, wie begrenzt die Möglichkeiten der tagesaktuellen Berichterstattung hier sind. Als problematisch erweist sich insbesondere die elementare journalistische Norm, journalistische Beiträge so zu gestalten, dass sie vom intendierten Publikum ohne Schwierigkeit verstanden werden können. Damit werden nämlich das Vorwissen und die spezifischen Interessen dieses Publikums zur zentralen Bezugsgröße für die Auswahl der Motive und Ereignisse und ihre Einordnung in eine kohärente Geschichte.

Karl Nikolaus Renner ist seit 1995 Professor für Fernsehjournalismus im Journalistischen Seminar der Universität Mainz. Studium der Deutschen Literaturwissenschaft, Filmphilologie, Linguistik und Wissenschaftstheorie in München. Promotion über die Bedeutung narrativer Strukturen für Literaturverfilmungen (1981 München). Wissenschaftlicher Mitarbeiter der DFG-Forschergruppe ″Sozialgeschichte der deutschen Literatur″ (München 1980–1985). Freier Fernsehjournalist und Filmautor beim Bayerischen Rundfunk (Wissenschaftsjournalismus, historische und kulturpolitische Dokumentationen). Leitung von Campus TV Mainz, Mitglied des Forschungsschwerpunkts Medienkonvergenz. Aktuelle Publikationen: Fernsehjournalismus. Entwurf einer Theorie des kommunikativen Handelns. Konstanz (2007).
19.5.

A propos de l’interculturalité dans le cinéma tunisien :

La figure du juif et ses multiples réceptions.

Abdelhamid Larguèche (Université de Tunis-Manouba)
En partant de l’image du juif dans le cinéma tunisien, nous tenterons de montrer la difficile acceptation de l’Autre par un public qui fut longtemps habitué à un cinéma de type identitaire où l’Atre est souvent inscrit dans une position d’adversité et de différence.

A partir d’une expérience faite avec des étudiants du cinéma qui filment le cimetière juif de Tunis, une autre façon de recevoir l’autre eut s’instaurer, en montrant que cet autre n’est qu’une partie de nous mêmes.

Le court métrage documentaire : « Le Borgel, un lieu et des mémoires » sera présenté et commenté à la lumière de cette problématique.

Abdelhamid Larguèche est historien dans l´ université de La Manouba, Tunis. Auteur de “Les Ombres De La Ville. Pauvres, Marginaux Et Minoritaires À Tunis (Xviiie Et Xixe Siècles)” (1999)
9.6.

Die Suche nach dem Anderen 

Interkulturalität und Transkulturalität im Kino von Ferzan Ozpetek 
Rada Bieberstein (Mainz)

 Der Regisseur Ferzan Ozpetek konfrontiert die italienische Gesellschaft mit ihren Tabus und verweist wie kein anderer auf die nationale Filmgeschichte. Seine Filme scheinen keinen anderen Protagonisten als Italien zu haben und porträtieren die italienische Gesellschaft meisterlich. So zumindest erschließt sich der in der Türkei geborene und in Italien lebende Regisseur aus Interviews, Filmkritiken und wissenschaftlichen Diskussionen. Ein anderes Bild zeigt sich demjenigen, der seine Filme anschaut. Die Suche nach Identität, auch zwischen den Kulturen, die Bedeutung von individueller und kollektiver Erinnerung und Geschichte, die Suche nach dem Anderen als Quelle zum Verständnis seiner selbst und als Weg, um in der westeuropäischen Kultur längst vergessene Traditionen und Rituale wieder aufblühen zu lassen, treten als die eigentlichen Protagonisten hervor. Sie werden begleitet von Schauplätzen, Musik, Literatur und Schauspielern aus seinem Geburtsland Türkei genauso wie aus seiner Wahlheimat Italien. In der Rezeption seines Schaffens in Italien wird dieser interkulturelle Aspekt seiner Filme jedoch weitgehend ignoriert. Wo oder was ist also das Andere im Kino von Ferzan Ozpetek? Er wirkt zwar in einer nationalen Filmlandschaft, ist er dennoch in einer transnationalen Filmkultur zu verorten?
Dr. Rada Bieberstein ist Dozentin des B.A.-Beifachs „Audiovisuelles Publizieren“ am Journalistischen Seminar der Johannes Gutenberg-Universität Mainz. Zu ihren Forschungsschwerpunkten gehören europäische Medien und Film, Medienkonvergenz, indischer Film, Gender und Film.

16.6.

Frances Negrón-Muntaner's Narrative Cinema: Regaining "this Unspeakable Part of Myself"

Christin Freyer (Mainz)
In her almost twenty-five years in the United States, Puerto Rican independent filmmaker, author and scholar Frances Negrón-Muntaner has come to be known as a careful observer of the relationship between the United States and Puerto Rico as well as its consequences. Since the invasion of Puerto Rico by the United States in 1898, Puerto Rico's political status can be denominated as neo-colonial. The United States' influence on Puerto Rico's economic policy led to the mass migration of the 1940s and 1950s and the trend of circular migration starting in the 1960s. Today, approximately four million Puerto Ricans live in the United States; the Puerto Rican nation has become a "nation on the move".

Attached to this "nation on the move" are the phenomena of hybridity, transnationalism – and (identity) crisis. Frances Negrón-Muntaner examines these issues as effects of Puerto Rico's political situation by means of using her own experiences on the island and mainland. In works such as her experimental feature film Brincando el Charco: Portrait of a Puerto Rican (1994), she focuses on the life of the hybrid, transnational, lesbian Puerto Rican woman. Hereby, she expands the conventional presentation of the hybrid's (cultural) identity by showing especially the intersections with sex/gender and race. Contemplating belonging, in/visibility and empowerment in her narrative cinematic work, Negrón-Muntaner aims to capture the reality and "this unspeakable part" of the Puerto Rican living "inbetween".

Christin Freyer, M.A., is doctoral student at the Department of American Studies at Mainz University and undertook research work at the University of Michigan in Ann Arbor and the Centre for Puerto Rican Studies in New York City.
23.6.
(T)Raum-Orte des Spielfilms zwischen Interkulturalität und Intermedialität
Anton Escher (Mainz)
Anton Escher ist seit 1996 Professor für Kulturgeographie am Geographischen Institut der Johannes Gutenberg-Universität Mainz und seit 2005 Sprecher des Zentrums für Interkulturelle Studien / ZIS. Er habilitierte an der Universität Erlangen-Nürnberg.

Zu seinen vornehmlichen Forschungsinteressen: “The social and architectural development of historic cities of the Mediterranean region”; “Perception and construction of space(s) through the medium of feature films and documentaries”; “The diffusion and function of global Arab networks with a main link to the Near East”; “The mediatisation of cultural phenomena in context of migration and tourism”, publizierte er zahlreiche Beiträge. 
